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i Hobcit
fcprecier

Mächtige Felsen des Sehreckhorns, die aus
lfm Tale zum Himmel empor zu wachsen
iltinen, nahmen das junge Leben eines Men-
éen, dessen Herz voller Liebe und Sehnsucht
erfüllt war und dessen Seele im unendlichen
Ilsen den letzten Gruss den Bergen brachte.
Iis hoffnungsvolle Leben nahm ein jähes
Ende, doch die Liebe und Erinnerung, die sein
lanzes Wesen umstrahlten, leben weiter und
iithsen empor wie die Felsen seiner geliebten
hp.

Robert Bobst wurde am 5. Februar 1925 als
zweiter Sohn des hochgeschätzten Majors
Benjamin Bobst geboren. Er wandte sich nach
Absolvierung des städtischen Gymnasiums
dem Studium der Jurisprudent zu, das er mit
dem" Fürsprecherexamen abschloss. Seit dem
Januar 1940 arbeitete er als Jurist beim Eidg.
VOlkswirtschaftsdepartement, Sektion Zentrale,
für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr.
Daneben betätigte er sich an mehreren Schwei-
zerischen Zeitungen als freier Mitarbeiter und
berichtete dort hauptsächlich über seine Reisen
per Velo nach Wien-Budapest, Italien, Frank-
reich, Deutschland.

Robert Bobst war ein aufgeschlossener,
junger Mann von unermüdlicher Arbeitskraft
und zäher Ausdauer in seiner Arbeit. Diese
war ihm nicht ein Müssen, sondern ein Element
seiner strengen Selbstdisziplin. Wille, Glaube
und Mut waren Eigenschaften, die sein ganzes
Wesen bestimmten. Der Wille liess ihn alle
Hindernisse überwinden, der Glaube das Leben
ertragen und der Mut allen Widerwärtigkeiten
die Stirne zu bieten. Die Natur — seine Berge
gaben ihm noch den Inhalt der Seele, um den
sich das schöpferische Wirken des jungen
Geistes zu entwickeln begann. In diesem
Augenblicke erlosch sein Leben, doch seine
Liebe und Treue bleibt uns erhalten.

NEUE BUCHER
Schweizer Rotkreuzkalender

Der Schweizer Rotkreuzkalender für 1943
tritt mit dem 21. Jahrgang in sein drittes
Lebensjahrzehnt. Er hat also das Mannesalter
erreicht, die Stürme der Jugend und Kinder-
krankheiten hinter sich. Das gibt ihm ein
Recht und die Ruhe zum Bewusstsein der be-

währten Kraft. Unter seinesgleichen eroberte
er sich rasch und in fast stetig steigender-Auf-
läge den Platz an der Sonne. Freilich dank
Mitwirkung der fleissigen Samaritervereine —
ihnen gilt und dient ja seine Propaganda
zugunsten der Liebestätigkeit unterm ge-
weihten Zeichen, das ihm Namen und Zweck
gab. Also nichts angemessener, als dass jene
selber für ihn werben. Und zwar, weil er Jahr
um Jahr die Fahne entfaltet, unter der sie
als Pioniere der Barmherzigkeit selbst im
Kriege kämpfen. Er bleibt ihr treu, doch sucht
er mit wechselndem Inhalt und reichhaltiger
Stoffauswahl immer wieder neues Interesse
für sich und die Sache zu werben. Freilich:
Anfang und Ende des Inhaltes bleiben sich
gleich. Jenen bilden die Ratschläge zur ersten
Hilfe und viele gute Winke für den Haushalt,
dieses mündet in einem Ratgeber für Haus
und Garten. Aber den Hauptzweck seines
Inhaltes widmet er der Pflege des Gemütes
durch Erzählungen, Gedichte und dem Fort-
bildungsbedürfnisse unseres Volkes in lehr-
reichen Aufsätzen aus den Gebieten der Heimat-
künde in Natur und Geschichte. Bekannte
Namen treuer Mitarbeiter halfen ihm den Weg
ins Zutrauen der Leserkreise, mannigfachster
Berufsklassen und Bildungsschichten bahnen.
Und weil er weiss, wie schwer junge oder un-
bekannte Talente ringen müssen „hinauf in
Luft und Licht", gibt er auch ihnen gerne
Gelegenheit, zu Wort und Geltung zu gelangen.
Die Förderung seines Leitgedankens pflegt er
keineswegs in aufdringlicher Weise. Schon die
Bilder aus der Samaritertätigkeit wirken nach
dieser Richtung ohne viele Worte. Als farbigen
Hauptschmuck wählte der Verlag das vertraute
Bild Meister Kollers: Die Gotthardpost. Der
Jugend endlich wird in und trotz allem Ernst

-der Zeit Spiel und Spass gegönnt.

Optimismus!
Das ist's, was man nie verlieren
darf. Besonders dann nicht, wenn
man bisherkeine glückliche Hand
hatte - denn AUSDAUER führt
zum Ziel!
Die Seva bietet wieder 22 369
Treffer im Werte von Franken
530 000! Die Haupttreffer: Fr.

50 000, 20 000, 2x10 000, 5x
5 000, etc. Die 10-Los-Serie ent-
hält mindestens 1 Treffer und 9
übrige Chancen!
1 Los Fr.5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-)
plus 40 Rappen Porto, Postcheck

III10 026.
Adresse: Seva-Lotterie, Bern.

SEVA-ZIEHUNG: 5.SEPT.!

oie sendien wocnc 72?

lRobert
s«Mìer
Relitige kelson 6es Lcbrecbborns, «lie sus

àIsle xuin Bimmel empor 20 wneb8on
ài»e», nsbmen 6ns junge lieben eines Nen-
à», liessen Ler? voiler l.iebe nn6 Lebnsucbt
M var und de88en Leele im unendlieben
à» lien let/ten Lrus» 6en Lergen brsebte.
I« àvklnungsvvile l.elieu nsbm ein jolies
kà, öoek 6ie biebe und Drinnerun^, die 8ein
mes Wesen um8!rsbl!en, leben ^vei!er und
»à» empor wie 6ie Leisen seiner geliebten
îlix°à

Robert Lobst wur6e sm 5. Lebruar k 925 sis
xwei!er 8obn do8 boeb^e8ebâ!x!en Nnjor8
Lenjamin Lobst geboren. Lr wsixlte sieb nseb
^b8olvierun^ de8 8!âd!Ì8eben D^mn»8Ìum8
6ern 8tu6ium 6er 6urispru6ent ?u, 6ss er init
6em Lürspreeberexsmen sbsebloss. 8eit 6em
dnnusr 19^9 nrbei!e!e or sl8 durÌ8! beim Did^.
Volbswirtsebakts6epsrtement, 8ebtion Centrale,
kür 6ie Leberwaebung 6er Lin- un6 -Xuskubr.
Daneben be!â!i^!e or 8Ìeb an mebreren 8ebwei-
xerÌ8eben !^ei!un^en nl8 kreier Ni!arbei!er und
berieb!e!e dor! bnup!8âeblieb öder 8eine DeÌ8en
per Velo nseb Wien Lu6spvst, Itslien, Lranb-
reieb, Deut»eblan6.

Lodert Lobst ws r ein sukgeseklossener,
junger Nann von unermü6Iieber /krbeitsbrakt
un6 /über àus6suer in seiner Arbeit, Diese
war ibin niebt ein Nüssen, sonâern ein LIernent
seiner strengen 8eldst6is?iplin. Wille, LIsube
un6 Not waren Ligensebakten, 6i« sein ganzes
We8en be8!imm!en. Der Wille lie88 ibn slle
IIindernÌ88e überwinden» <ler DInube d»8 Deben
ertrage» un6 6er Nut sllen Wi6erwsrtigbeiten
6ie Ltirne /u biete». Die kls tur — seine Lerge
gaben ibin noeb 6en lnbslt 6er Leele, uns 6en
sieb 6ss seböpkerisebe Wirken 6es jungen
DeÌ8ìe3 xu en!wiebeln begann. In die8em
Jugendliebe erloseb sein Leben, 6vek seine
Liebe un6 Lreue bleibt uns erkalten.

8cb«ei?er Lotkreu?kalen6er
Der 8cbwei?er Latkreu?kalen6er kür k!l-»3

tritt mit 6em 2k. .lsbrgsng in sein clrittes
Ledensjsbrzebnt. Lr bot also 6ss Nsnnesalter
vrreiekt, 6ie 8türme 6er 6ug«n6 u»6 Kin6er-
brsnlibei!en bin!er 8Ìeb. Dà8 ß^ib! ibm ein
Leebt un6 6ie Lube /um Lewusstsein 6er be-

wäbr!en Xrsk!. Dn!er 8eino8^leieben erober!e
er 8Ìeb rs8vb und in kn8! 8!e!i^ 8!ei^ender-^uk-
luge 6en List? sn 6er Lonne. Lreilieb 6ank
lVlitwirlcunA der kleÌ88Ì^en Lamnriìervereine —
ibnen gilt un6 6ient ja seine Lropagan6a
Zugunsten 6er Liebeststigkeit unterm ge-
weibten ?,eieben, 6ss ibm kl»men un6 /week
gsb. ^.Iso niebts Angemessener, sis 6»ss jene
selber kür ikn werben. L'nil /.vvsr, weil er 6skr
um 6skr 6ie Lsbne entksltet, unter 6er sie
sis Lioniere 6er Larmber/igkeit selbst im
Kriege kämpken. Lr bleibt ibr treu, 6»eb suebt
er mit weebseln6em lnbslt u»6 reiebbsltiger
8!okkau8wnbl immer nieder neue8 Intere88e
kür 8icb und die 8aebe xu werben. k'reilicb:
lknksng un6 Ln6e 6es lnbsltes bleiben sieb
^leieb. denen bilden die Da!8eblü^e ?.ur er8!en
Dilke und viele ^u!e Winbe kür den IIau8bnlì,
die808 münde! in einem Dni^eber kür Dnu8
und Dsrîen. ^ber den Dnuptx^veeb 8eine8
Inbsl!e8 Widme! er der I^kle^e de8 Demü!e8
6urvb Lr/sklunge», Le6iebte un6 6em Lvrt-
biI6ungsbe6ürkniss« unseres Valbes in lebr-
reieben.kuksst/.en »us 6en Lebieten 6er Leimst-
bun6e in kl stur un6 Lesebiekte. kebsnnte
Ilsmen treuer Nitsrbeiter bslken ibm 6vn Weg
ins Xutrsuen 6er Leserbreise msnnigksebster
Leruksblsssen u»6 LiI6ungssvbiekte» bsbnen.
Dnd weil er >veÌ88, >vie 8eb^ver jun^e oder un-
bebsnnte I'slente ringen müssen „binsuk in
Lukt un6 Liebt", gibt er sueb ibnen gerne
Leiegenbeit, /u Wort un6 Leitung /u gelangen.
Die ?orderunA 8eine8 Dei!^ednnben8 pkle^! er
Keineswegs in sutclringlieber Weise. Lebon 6ie
LiI6er sus 6er Lamsritertstigbeit wirken nseb
die8er Dieb!un^ obne viele Worte. lìl8 knrbixen
üsuptsebmucb wäblte 6er Verlsg 6ss vertraute
Lilcl Neister Kollers: Die Lottbsr6post. Der
.lugen6 en6I>eb wir6 in »n6 trot? allem Lrnst
6er /«it Spiel un6 Spsss gegönnt.

Optimismus!
vos is»'s, was man ms vsi-Iisksn
cjoi-s. kssoncisrs cjann nictik, wenn
man kisksrl<sins glûàlicliskioncj
iiaîîs " cìsnn künrt

-um lisl!
vis 5svo kistst wiscisr 22 26?
Nsfker im >Vsrîs von kranken
L2(Z()O0î Ois i-iaupttkeffsr:
SO O0O, 20 000, 2x10 000, S x
5 000, stc. Oîs KZ-tos-Soris sn»-
köl» mînris8»sns 1 trsffsk unci

üi>r!gs Lkoncsn!
1 tos ?n.S.- l10-tos.5eris i-r. SV.-)
plus 40 koppsn ?vk»o, postcliscli
«110 026.
/<clkssss: 5svo-to»»sris, ksm.

sev^-7irttui»S: s.scr»?.!
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